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Dıie evangelısch-Iutherische Kırche Estlands

Allgemeıine Angaben
Dıe heutıge SowjJetrepublık Estland, estnısch: Eest1, IST der nOT:  i1chste der

sogenannten Baltıschen Staaten Sıe grenzt 1Im Norden den Fınnıschen
Meerbusen. Dıe Hauptstadt Tallınn/Reval 1eg diesem Meerbusen der
finnıschen Hauptstadt Helsinkı gegenüber. Dıe Sowjetrepublık Estland
umfaßt eın Territoriıum von 100 Quadratkılometern und hat rund k Mıl
lıonen Eınwohner (Im Vergleich dazu Belgıen 30 514 Quadratkılometer
und Mıllıonen Eınwohner). Dıe sten sınd den Fınnen nahe verwandt.
Miıt dem Russischen hat hre Sprache keıinerle1 Verwandtschaft. Zu Estland
ehören rund S 0O Inseln, dıe groöfste VO ihnen 1ST dıe Insel Osel

Christianıisierung un Reformatıon
Um 1 100 begann dıe Christianıisierung des L.andes, dıe leiıder bald gewalt-

Samnıec KFOormen annahm. Eıgens dazu wurde der Schwertbruder-Orden gestif-
Get, der sıch spater mıiı1t dem eutschen en ZU Iıyländıschen Zweıg des
eutschen Ordens vereinıgte.

1219 eroberten dıe Danen dıe Estenstadt Lındanıssa und gründeten dıe
Hauptstadt Reval, estnisch: Tallınn Dabe1 soll der S5Sage nach der Danebrog,
dıe Nationalflagge Dänemarks, VO Hımmel gefallen se1ın und den Sıeg der
I)anen über dıe sten ewırkt en Dıe Danen verkauften spater ıhre KTr-

oberung dem eutschen en Reval entwiıckelte sıch chnell eıner
blühenden Hansestadt. Das n Baltıkum, damals Lıvland genNnannt, wurde
eın fester Bestandteıl des Heılıgen Römischen Reıiches eutscher Natıon.
Nıcht NUur Uurc dıe Hanse, der alle bedeutenden Städte des Landes aNnSC-
hörten, sondern IT ungezählte Kanäle gab ine sehr CNSC geistige und
wirtschaftlıche Beziehung ZUuU eutschen Multterlande. Das zeıgt sıch
deutlıch be1 der Eınführung der Reformatıiıon.

Bere1its 1523 richtete Dr. Martın Luther eın ersties Sendschreıben alle
Chrısten 1n ‚„„Rıghe, Revell und Tarbthe ın Liefflan 1ga, Reval und I)o0r-
pat), dem weıtere gefolgt Sind. Und schon 7 auf dem Reıichstag
Worms standen dıe Iıyländıschen Stäiände der Seıte Martın Luthers. DEN
Lutherdenkmal 1n Worms tragt darum auch dıe Wappen der Stände und
Stäiädte Livlands.



1524 eschlio eın Ständetag in Reval dıe Eınführung der Reformation
1Im PaNzZCH Lande

nter Ordensmeıiıster Wolter VO Plettenberg und nach seinem Sıeg über
dıe Russen un Far wan 111 rlebte das and noch iıne Blütezeıit VO

einem en Jahrhundert. ann aber erzten dıe Schwierigkeiten eın

ntier schwedischer Herrschaft, S01 —J SE

Fe mehr den Zaren ıIn Mosk au gelang, dıe Jahrhundertelange Herrschaft
der Mongolen abzuschütteln, desto gröfßer wurde dıe Getfahr, dıe dem Lande
VO StEN her drohte. [)as Reıich WLr mı1t den inneren Problemen Re-
formatıon und Gegenreformatıion beschäftigt und er unfähig, seinen
bedrohten Gebieten 1Im fernen Nordosten wırksame eısten.

1559 TAC| iwan der Schreckliche mıt tatarıschen Hılfsvölkern
1IM Lande eın In der Not suchte INa  - Hılfe be]l den chweden

nter der Bedingung der Unantastbarkeıt der eutschen Sprache, der
lutherischen Kırche und weıtgehender ınnenpolıtıischer Selbständigkeıit
unterstellte sıch das and der schwedischen Herrschaft, dıe VO 1561 bıs
1440 andauerte. In dıeser eıt entwıckelte sıch das Land einem der
Kerngebiete der schwedischen Macht über dıe Ostsee

In der Kırche wurde dıe Konsistorlalverfassung eingeführt. Durch dıe
Eiınsetzung der bäuerlichen „Kırchenvormünder‘‘ wurde das Wesen der
„Pastorenkırche“‘ gemildert.
Unter der Oberherrschaft der Zaren, 710— 191

Im Nordıischen Krıeg 1/10 unterwarfen sıch dıe estländıschen Stände
dem über dıe chwedaden sıiegenden Zaren etfer dem Großen. Dıe bereıts
VO den chweden bestätigten Priviılegien des Landes wurden auch VO den
Zaren garantıert.

In diıeser eıt nahm das and einen ungeahnten Aufschwung. Dıe Un1i1-
versıtät Dorpat blühte einer der führenden deutschen Uniwversitäten auf
und miıt ıhr dıe Theologısche Fakultät

1832 wurden dıe lutherischen Kırchen der dre1ı baltıschen Provınzen mI1t
der lutherischen Kırche der ußlanddeutschen eıner Lutherischen Kırche
ulslands zusammengefaßt. Sıtz des Generalkonsistoriums wurde St Peters-
burg St Petersburg und Moskau wurden S1ıtz Je eiınes lutherischen Bıschofs.

Jede der dreı Provınzen Estland, _Lıvyland und Kurland ehıelt ıhr eigenes
lutherisches Konsıstorium unter Je eınem Generalsuperintendenten.

Schwere Belastungen brachten dem Land, seinen Bewohnern und der
Kırche dıe immer wıeder 91  e unternommenen Versuche, das and
Bruch der garantıerten Privilegien russıfızıeren. Miıt Versprechungen
wirtschaftlicher Art wurden estnısche und lettische Bauern A Übertritt
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ZUr!T russisch-orthodoxen Kırche verlockt. Als dann dıe Zusagen nıcht eınge-
OSt wurden, wollten dıe geprellten Bauern iıhrer lutherischen Kırche
zurück. Der Austritt aus$s der orthodoxen Kırche SOWI1E dıe Vornahme VO

Amtshandlungen 1edern der orthodoxen Kırche UufFfc Ilutherische
astoren WAar SIrCNg verboten. DER turzte dıe lutherische Pastorenschaft
ın schwere Konflikte. Zeıitweise rund undert lutherische astoren
nach Sıbıirıen verbannt, weiıl S1C auf dringende Bıtten Amtshandlungen
den ZUuU Übertritt zu orthodoxen Kırche verführten Iutherischen Chrısten
vorgenomMMECN hatten.

Das Verhaltnıs vVO  - sien un Deutschen IM Lande

JDer estnısche Bevölkerungsteıl hatte Urec dıe Reformatıon ıne eu:
tende elebung rfahren Das Evangelıum wurde WAar noch überwıegend
VO  ’ eutschen astoren, aber 1n estnıscher Sprache verkündet. Dıe uther!
sche Kırche mg MIt Eıfer daranı estnısche Sschulen gründen. Im
Kirchspiel ROuge Zu Beispie gab nıcht wenıger qals estnısche
chulen Estnısche Sprache und Kultur wurden gefördert.

1535 wırd Luthers Kleıner Katechiısmus als erstes Buch ın estnıscher
Sprache bel Hanns ın Wıttenberg gedruckt. 1637 erscheıint dıe
estnısche Grammatık, herausgegeben VO deutschen Pastor Heıinrich t3A|
1646 wırd das estnische Gesangbuch MmMI1t 241 estnıschen Kırchenliedern DC
TuC 1739 erscheıint dıe estnısche

1817 führt der tısche Adel un Führung des Barons Hamılkar VO FOöl
kersam, unterstutzt Urc dıe lutherische Kırche, besonders HC General-
superintendent Sonntag, den Wıderstand der Zarenregierung dıe
Bauernbefreiung Uurce iIm übrıgen Rußland erfolgte dıiese Eerst mehrere
Jahrzehnte spater. Dennoch ergaben sıch be1l der Durchführung der Befre1-
ungsgeSEeTZE Übergriffe ure einen eıl des konservatıven els

1869 wırd un Führung eutscher astoren das estnısche Sanger
fest eteiert: Dıese Sängerfeste sınd eınem Ort estnıschen Natıionalbe-
wußtseıns geworden und en heute ine Banz besondere Bedeutung De”
WONNECEN Jahrhundertelang en sten und Deutsche In eıner AT Sym
bıose zusammengelebt. Dıe Oberschıc WAar deutsch, und das Volk WAar EST-
nısch. Auftretende Spannungen, denen nıe gefehlt hat, 1ın der
ege nıcht natıonaler, sondern ständıscher arTur.

[)as äanderte sıch MIt dem natıonalen Erwachen, das ın der Miıtte des
Jahrhunderts dıe Völker Kuropas erfaßte. Bıs 1ın wurden stemn. dıe

In dıe Oberschıic aufstiegen, fast automatısch eutsch Aber auch hervor-
agende estnısche Dıchter, W 1E ZUu Beıspiel ur und Kreuzwald,
SC  stverständlıch Mitglieder eutscher studentischer Oorps. Dıe deutsche
Oberschıc fühlte sıch In em Grade verantwortlich für das estnısche



Volk Miıt dem natıonalen Erwachen eUÜZtICN auch pannungen zwıschen
sten und Deutschen ein

Dıe selbstandıge epublı Estland, Eesti1, —1

Aus den Bürgerkriegswiırren und Befreiungskämpfen nach dem usammen-
TuC des Zarenreıiches nde des Ersten Weltkrieges gıngen dıe natıona-
len Republıken Estland und Lettland hervor. Damıt kamen dıe natıonalen
Bestrebungen der sten und Letten ıhrem 1e1 Lıyland wurde geteilt,
der VO  — sten besiedelte Nordteıil kam Estland Aus dem VO Jletten
bewohnten üdteıl wurde INnmen mı1t Kurland etitlan

bgleic der Junge estnısche UL den eutschen landwirtschaftlıchen
Gutsbesıtz bıs auf Restparzellen entschädıgungslos enteignet hatte, hlhıeben
dıe nationalen Spannungen 1m Lande erträglıch. Dıe Rechte der deutschen
Volksgruppe wurden NTEe ıne vorbıldlıche Minderheitengesetzgebung gC-
regelt. Im Gegensatz Lettland heben sten und Deutsche Glhliıeder der
einen lutherischen Kırche. Deutsche amtıerten weiıter als astoren EeST-
nıschen Gemeinden. Deutsche Professoren der theologıischen Fakultät be-
1elten das Recht, hre Vorlesungen auch für estnısche Studenten ın deut-
scher Sprache halten In Landgemeiınden wurden deutsche und estnısche
Gottesdienste VO emselben Pastor ın derselben Kırche gehalten. In Städ-
ten gab allerdings deutsche und estnısche lutherische Gemeıiunden neben-
einander.

IDer NCUC taat gelangte chnell eıner gewıissen Blüte [)aran hatte dıe
deutsche olksgruppe eınen nıcht unerhebliıchen Ante„il.
Das nde der selbstandıgen epublı 1939

IDer Hıtler-Stalıiın-Vertrag 1eferte ın eıner eheimklausel Estland und dıe
anderen Staaten des europäıschen Nordostens dem sowJetischen Machtbe-
reich au  0s Dıe Deutschbalten wurden ausgesiedelt. I)as and wurde VO der
Roten Armee besetzt. Dıe Führungsschicht des estnıschen Volkes wurde
nach Sıbırıen deportıiert. Nur weniıgen gelang dıe Flucht 1Ns Ausland nach
Schweden

ESs folgte, nach dem deutschen Überfall auf dıe SowJjetunıion, dıe Ep1-
sode der eutschen Besetzung; mMI1t den zurückgehenden eutschen Iruppen
flohen auch grofße Teıle des Volkes VO alleın 1n den esten Wiıeder wurden
Tausende VO den zurückgekehrten achthabern nach Sıbırıen verbannt.
Dıe Esten en den Verlust ıhrer Freıheit und Selbständigkeıt nıcht VOCI -

schmerzt. Sıe eısten eınen erbıtterten passıven und ZU Teıl auch aktıven
Wıderstand dıe Russıfizierung des Landes.
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Dıie Lage der evangelısch-Iutherischen Kırche In der Sowjetrepublıik Estland

Dıe lutherische Kırche Estlands wurde VO den Ereijügnissen voll getroffen.
Viele astoren en mIıt grofßen Teılen ıhrer Gemeıinden VOT dem Zugriff
der Sowjets in den esten, andere wurden nach Sıbırıen verbannt. Andere
verbargen sıch, der Verschleppung entgehen. Nur weniıge konnten auf
ıhrem Posten le1ıben iIm übrıgen sah dıe Bılanz des Zweiıten Weltkrieges
aus Kırchen zerstOrt, 79 beschädigt, alle Pfarrhäuser enteıignet,
dıe Gemeinden völlıg eingeschüchtert.

1940 hatte 1n Estland 153 aupt- und Fılıalkırchen egeben, dıe Zahl
der Gemeıinden hatte 17O betragen. IDazu kamen 15 Bethäuser der Herren-
huter Brüdergemeinde, dıe W1e ıne Art landeskırchlicher Gemeinschaft
innerhalb der lutherischen Kırche tätıg WTr

Miıt der ahl IIr Jaan Kıiıvıts ZUu Erzbischof 1m Jahr 1949 traten lang-
Sa wıeder geordnete Verhältnisse iın der lutherischen Kırche Estlands eın
Dıe geflüchteten astoren kehrten aus$s den Verstecken ın hre Amter
rück Dıe Gemeinden gıngen un grofßen Opfern daran, iıhre beschädıigten
oder zerstorten Kırchen wıeder enutzbar machen.

ıne NCUC, den Sowjetverhältniıssen angepalfste Kirchenverfassung Lrat

1949 1ın Kraft Dıe Kirchenversammlung, das ‚„Kırıkukogu‘, 1ST Ira-
gCI der obersten Gewalt ıIn der Kırche. Sı1e beschließt dıe Kırchengesetze und
W Q den Erzbischof;: Irager dieses mtes 1St ZUuU eıt Dr gar ark IDas
Konsıiıstoriıum esteht aus dem Erzbischof und aUSSC  1eßlıch geıistlıchen Be1-
sıtzern, den Konsistorial-Assessoren: ES sınd heute Propst FEerık H11sJärv (Stell-
Vertietier des Erzbischof{s), Propst Eduard a') Propst Herbert Kuurme,
Vıze-Propst unoO Pajula, Propst sra Rahula, Dekan Prof IIr Ago Vıharı

Das Präsıdium des Konsistoriıums sıch INnNmen A4au$ dem Erzbi-
SC un we1l VO ıhm ausgewählten Mitgliıedern des Konsistoriıums, Propst

H11sJärv und Vize-Propst Kuno Pajula. Generalsekretär des Konsıiıstoriums
ISTt August Leepin. Dıe Kırche glieder sıch 1ın ZWO Propsteıien, der Spitze
jeder Propste1 steht eın Propst. Jede Propste1 hat ıhre Propsteisynode.

[)as ollegıum der Propste 1St 1n den etzten Jahren wesentlıch verJüngt
worden. Dıe alten Propste, dıe noch VOT dem etzten Krieg der Unwıversiıtät
orpa studıert aben, sınd größtenteiıls NTC Junge, bereıts eologı-
schen Institut ausgebildete astoren ErsSeTtTzZt worden.

Kommaissıionen der Kırche: Reviısıonskommissıon, Bıbelüberset-
ngsk OMM1SS1O M, Agenden-Kommıissıon, Gesangbuch-Kommiuissıon,
Kirchenverfassungskommıiıssıon, Pensionskassen-Kommıissıon, chrıift-

tums-Kommıissıon.
Pfarrstellen: Dıe ev.-luth Kırche Estlands hat ZUuUr!r eıt 145 Pfarrstellen.

re1 Gemeininden eiinden sıch aqaußerhalb Estlands: dıe estnısche lutherische
Gemeinde iın Petseri/Petschur; dıe finnısche lutherische Gemeıinde In Pusch-
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kın be1 Leningrad; dıe finnısche lutherische Gemeinde in Petrosawodsk ın
Nordkarelıen 46 Pfarrstellen sınd unbesetzt.

Bemerkenswert ISt dıe Altersstruktur der aktıven astoren Nur eın
Drittel IST Jünger als vierz 1ıg a  re un eın weıteres Drittel 1St 1M Alter ZW1-
schen vierz1g und 65 Jahren I)Das letzte Drıttel steht vergliıchen mı1t deut-
schen Verhältnissen bereıts ım Ruhestandsalter, zehn sınd 1922278 über
re alt! Pfarrer sınd emerritiert.
DDer Pfarrmange zwingt dazu, daß Studierende des Theologischen Instı-

LUTS bereıts VorT SC ıhres Studıums mıt der Versehung VO Pfarr-
tellen beauftragt werden.

Das Theologische Instıtut Konsistorium der ev.-Iuth Kırche SELANdS
Miıt dem Eınmarsch der oten Armee wurde dıe Theologische Fakultät der

Unmversıität orpa geschlossen und Urc 1ıne Atheismusfakultät PErsSeLizZi:
Erzbischof Dr Kıiıvıt gelang 1949/50, eın Theologısches Instıitut

Konsıiıstoriıum ın Tallınn/Reval aufzubauen. Diıieses Instıtut arbeıtet nach
dem rogramm der ehemalıgen Theologischen Fakultät 1ın Dorpat. Auch dıe
Kenntniıs der dre1ı Sprachen L‚atem, Hebräisch und Griechisch wırd weıter
gefordert. [)Das ermöglıcht den Studierenden des Instıtuts, eıinıge emester
ausländiıschen Theologischen Fakultäten studıieren. Genehmigungen ZU

Auslandsstudiıuum sınd iın Eınzelfällen für finnısche, aber auch englısche Unit-
versiıtäten erteiılt worden, ın eınem Fall Oß ZUuU tudıum der eologı-
schen akultat 1ın Göttingen. Zur eıt gıibt nstıtut 51 Studierende
I)as tudıum sıch IN aus Seminaren und Fernstudium. nter
den Absolventen en einıge ıhr Studıum mıt dem akademıiıschen Grad
eines Mag theol abgeschlossen; ZU eıl arbeıten S1e bereıts als Lehrkräfte

Theologischen Instıitut.
Zum Autfbau des Theologischen Instıtuts konnte Erzbischof Dr Kııvıt auf

eiınen eıl des Lehrkörpers der Theologischen akulta orpa zurückgreıfen.
Zur eıt sıch der Lehrkörper des Instıtuts W 1e folgt INmm Dekan

Kasemaa; Altes JTestament und Hebräisch: Prof Kasemaa; Neues
Testament und Griechisch: Prof Dr Ago Vıljarı; Dogmatık und Prof
Mag eo Voldemar Ia; Praktısche Theologıe: Propst Mag eo 100mas
Paul; Heimatkırchengeschichte: Propst Mag eo Harrı eın

Theologische Bıblıothek I)as Konsıiıstoriıum verfügt ber ıne umfangreiche
theologische Bıblıothek, dıe urc den Lutherischeneitbun aufend erganzt
ırd Dıiese Bıbhıothek steht den Studierenden des Instıtuts ZuUur!r: Verfügung.
Großer Mangel theologıscher Lıteratur herrscht be1ı den Absolventen des
theologischen Studıu enn diese Lıteratur IST in der Sowjetunion nıcht CI-

hältlıch [Dazu kommt; dıe Kenntnis der deutschen Sprache un den Jün-
n Studenten zurückgeht. Deutsche theologische Lıteratur kann nıcht VO



en gelesen werden. ESs gıbt keine Druckmöglichkeıit für estnısche theologı-
sche Bücher. Dıiese können 1U mıiıt Schreibmaschine abgeschrieben werden.

Die ‚„„‚Dwadzadka‘‘, das Zwanzıgergremium
Zur Bıldung, Anerkennung und Registrierung einer Kirchengemeinde mu

eın Antrag VO mındestens Sowjetbürgern eingereicht werden. Dıese 7 wan-

zıg verpflichten sıch mIt ihrem Antrag auf folgendes: eın Kirchengebäude
unterhalten DZWwW eınen Kırchenraum erstellen, eınen Pfarrer oder Predi-
SCI unterhalten, über dıe Eınhaltung der sowjetischen Kırchengesetzge-
bung wachen, dıe Kosten HrC freiwillıge Spenden aufzubringen.

Der Kırchenvorstand wırd VO dıiıesem remıum ewählt. Vorsitzender des
Kırchenvorstandes 1ST eın 21 ach der Verfassung VO 1949 hat der Gemeınn-
depastor SIıtz und Stimme 1mM Kırchenvorstand. Dıe lutherische Kırche KST-
an 1ST dıe einzıge Kırche 1n der SowjJetunılon, dıe dıe Musterverfassung VO

1961 nıcht AaNSCHOMMECN nat; nach welcher der Pastor SItz und Stimme 1mM Kır-
chenvorstand verliert. Er 1St nach dıeser eigentlıch staatlıch vorgeschrıiebe-
nNe  3 Verfassung NUur Angestellter des Kırchenvorstandes.

Beschrankung des Gemem delebens auf den Kırchenraum
In der SowjJetunıion wırd dıe Religionsfreiheit nach 124 der alten Sowj]et-

verfassung geregelt. er Sowjetbürger hat dıe Freıiheıit Z Durchführung
relıg1öser Rıten Im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen, zugleıc
aber auch dıe Freıiheit ZUr antırelig1ösen ropaganda Damıt 1ST das ırch-
IC Leben auf den Gottesdienst und gottesdienstlıche Handlungen be-
schränkt.

Verboten sınd dıakonısche und soz1ale Arbeıt In jeder Form, relıg1öse
Propaganda außerhalb des Kırchenraumes, jede Form relıg1öser Unterwe1i-
Sung Kındern und Minderjährigen, alle 1Im esten iıchen Formen der
Gemeindearbeıt In Gruppen un Kreısen, rwachsenenbildung, Man-
ID Fkrauen- und Jugendarbeıt.

Erlaubt sınd Gottesdienste er Art, uch Wochen- und Abendgottes-
diıenste; Kırchenchöre; Taufen, uch Kınder- und Säuglingstaufen, end-
mahnisieiern für Kranke und Gefangene, sowe1lt auUuSdrucCc  1C gewünscht
wırd und andere Sowjetbürger adurch nıcht belästigt werden.

[)as erklärt, ZU Beıispiel In einem Kırchenraum elıebıg viele
Bıbeln gestapelt werden können, während das Miıtführen mehrerer Bıbeln
aulser der Kırche strafbar se1ın kann. IDDenn wırd unterstellt, daß diese
weıtergegeben werden sollen, und das ware —verbotene relıg1öse Pro-
aganda.

IJDer n kırchliche Besitz 1ST Eıgentum des Staates, der Kırche bıs
auf Wıderruf ZU Nutzung überlassen. Eın Kruzıfix oder Abendmahlsgerät,



das der Kırche geschenkt wırd, geht MIt der Eıntragung 1n dıe Inventarlıste
in das Eıgentum des Staates ber

Instan  altung UO  _ Kırchen

Be1 alten Kırchen, dıe un Denkmalschutz stehen, übernımmt dıe staatlı-
che Denkmalspflege dıe Instan  altung der Außenfassade, während der
Innenraum VO  b der Gemeinde auf pendenbasıs instandgehalten werden
mu Eıne Vernachlässigung des baulıchen Zustandes eıner Kırche kann ZU

Anlaß der Schließung dıieser Kırche DC  MMECN werden.
Alle Kırchengebäude sSınd, auch WeNnNn Ssie VO der Gemeıiunde mMiı1t grofßen

Opfern aufgebaut worden sınd, Eıgentum des Staates Dennoch mu dıe (Ge-
meıiınde ıne Gebäudesteuer ıIn erhe  1CNET Oöhe den taat entrichten.
Dıiese Steuer IST 1ın der ege der groöfste Posten 1mM tat eıner Gemeinde.

Zentralkırchen

Bedingt Ütec das Fehlen geschlossener Dörfer 1ST in Estland ZUuU Bau
grofßer Zentralkırchen gekommen. Diıese me1st miıttelalterlıchen, häufig kul-
turhıstorısch wertvollen Kırchen diıenten der streusıiedelnden Lan  evolke-
rung iın eiınem Umkreıs VO bıs F5 Kılometern. eute 1egt eın Teıl dieser
Zentralkırchen abse1ıts der Zentren der Kolchosen oder Sowchosen.
Dıe Verkehrsmuittel Omnıibusse, sınd nach den Zentren dUSPC-
richtet. Das bringt Schwierigkeıiten für das Erreichen der Kırchen, besonders

To der erne  ıchen Gebäudesteuer, der Instandsetzungskosten und
der Schwierigkeıt, dıe alten, großen Kırchen 1Im Wınter beheızen, halten
dıe Gemeıiunden iıhren alten Kırchen fest nter großen Opfern werden S1e
hervorragend instandgehalten. Es IST keın Fall bekannt, daß ine solche Kır-
che AauUuS$ finanzıellen Gründen aufgegeben worden ware.

Dıe astoren iun ıhren Dıenst hauptamtlıch! Bıs Jetzt ISTt auch der
kleinsten estnıschen Gemeıiunde gelungen, AaU $ pendenmıitteln eın astoren-
gehalt aufzubringen. Im Gegensatz dazu g1Ibt 1n Lettland viele kleine (Ge-
meınden, dıe au$s Spendenmiutteln eın Pastorengehalt nıcht aufbringen kÖön-
nen IDort sınd viele astoren CZWUNSCH, ıhren Lebensunterhalt selbst
verdienen. In Estland können dıe astoren ın ıhren Gemeıiunden prasent se1n.
Allerdings lıegen dıe Pastorengehälter ın manchen leinen Gemeinnden
Estlands dem E x1istenzmiınımum. Diıe Frauen mussen er häufıig
mıtverdienen, ındem S1e dıe Schweine ın eıner Kolchose VEISOTSCH oder
als Putzfrau arbeıten. Durch dıe Enteignung der Pfarrhäuser 1ST für eınen
Pastor oft schwer, Wohnraum bel seiner Kırche finden

Kınder- und Säuglingstaufen sınd rlaubt Dennoch ergeben sıch ımmer
wıeder Nachteiıle für Eltern, dıe hre Kınder taufen lassen, besonders WeNn
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S1C ıIn exponıerter tellung Ssınd. Auf das VO Eltern und aten In der Taufe
gegebene Versprechen eıner christliıchen Erziehung wırd großer Wert gelegt

In der lutherischen Kırche Estlands WAar DIS ZUu etzten Krıeg fester
Brauch, daß der Pastor 1mM Wınter der Reıihe nach Zentren se1ınes großen
Kırchspiels besuchte. Nachmuittags versammelten sıch dort utter mMIıt iıhren
Kındern, nach Altersstufen der Kınder geordnet. Dıe Kınder sagten ihrem
Pastor Gebete, Bıbelsprüche, Liedverse, bıblısche Geschichten und Katechıis-
musabschnıiıtte auf Damıt stellten dıe utter un Beweıs, S1e ıhr
Taufversprechen einhıelten. Abends versammelten sıch dann dıe Gemeinde-
heder A4US den umlıegenden Höfen und ausern eıner Bıbelstunde, dıe In
eıner großen, me1st überfüllten Bauernstube gehalten wurde. Dıese Tradıtion
kommt jetzt; jede chrıistlıche Unterweisung außerhalb der Kırche Ua T*

boten ISt, den Kındern und der Kırche zugute WOMIT nıcht behauptet
wırd, dıese Tradıtion noch berall Allgemeingut 1St

Konfirmatıion
ach alter Sıtte werden dıe Konfiırmanden ın Estland nachSC ıhrer

Lehrzeıt ın einem Alter VO bıs Jahren konfirmiert. Dreimal 1mM Jahr
gab sogenannte Konfirmandenlehren. azu kamen dıe Konfiırmanden ın
einem eıgens be1l der Kırche errichteten Lehrhaus für sechs bıs acht Wochen

eıner Art Konfirmandentfreizeıt ImMnen Täglıch gab fünf DIS sechs
tunden Unterricht. Dıe Konfirmandenprüfung fand 1n der ege be1 der
Aufnahme In den Unterricht Dıe Konfirmanden mußten gew1sse
Kenntnisse ın Katechıismus, und Gesangbuch VO Hause mıtbrıingen.

I)as wırkt sıch heute DOSITIV be1 der Konfirmation aus In der Sowjet-
unıon ırd INa  —_ mIıt Jahren mündıg. Dıe Konfirmatıon wırd aIsSO
mündıgen Burgern vollzogen und nıcht MiınderJjährıigen, bei denen jede
relıg1öse Unterweisung verboten ISt Dennoch scheuen viele dıe Tellnahme

der Ööffentlıchen Konfirmatıion. Sıe lassen sıch außerhalb der allgemeınen
Konfirmatıion oder aus$s Anlaß ıhrer kırc  ıchen Irauung konfirmieren.

Da dıe orthodoxe Kırche keıne Orgeln kennt und Zu Durchführung
ihrer Liturgıe der Chöre a sınd Chöre ın der Sowjetunıion als einzıge
gesonderte Gemeindegruppe rlaubt Dıe sten sınd hochmusıkalısc und
sıngen SCIN, Daher gıbt in vielen Gemeıunden dıe verschıedensten Chöre
Jugend-, Frauen-, Manner- und gemischte Chöre In diıesen Chören spielt
sıch eın großer Teıl der Gemeindearbeıt ab

Chortreffen gewıiınnen ıne wachsende Bedeutung. Wenn sıch dıe Chore
eiıner Region treffen, IST das eın Festtag mıiıt volksmiıssionarıscher Bedeu-
Lung, der viel Anklang be1 der Bevölkerung findet Immer mehr Chöre
tellen sıch evangelıstıische, volksmıssionarısche ufgaben. Kleıne gut
ausgebildete Eınsatzchöre fahren Im Lande umher, sıngen 1n den Got



tesdiensten oder führen Sıngewochen urc
1)as zentrale Stück des Gemeindelebens IST der Gottesdienst. In leinen

Landgemeıinden, ın denen dıe Gemeindeglieder we1lt ZEeTrSFITEeEUL eben, 1STt
oft dıe einzıge Möglıchkeit kırc  iıchen Geme1inindelebens. In der ege] fındet
der Hauptgottesdienst nach althergebrachter Ord nung Er gliedert sıch 1n
einen Wort- und eınen Sakramentsteıl. Daher wırd In den me1ısten Geme1nn-
den 1ın jedem sonntäglıchen Gottesdienst das Heılıge Abendmahl gefelert.
Dıe Tellnahme daran we1lst se1t Jahren ıne steigende Tendenz auf

Wochengottesdienste finden In den tädten me1st donnerstags und
sonnabends C1HE Formen des Gottesdienstes werden esucht und auUus$s-

robiert. In der St Johannıs-Gemeinde in Tallınn/Reva gıbt ZU Beıspıel
Kurzgottesdienste in der Mittagspause. Dıese Gottesdienste dauern ıne hal-
be Stunde S1ıe bestehen aus Orgelmusık und eıner evangelıstischen Anspra-
che VO zehn Mınuten und werden durchschniıttlich VO 100— 120 Personen
hbesu ch  C

Bıbelstunden werden VOT oder nach Wochengottesdiensten oder ın
HFOorm VO Wochengottesdiensten gehalten. Sıe erfreuen sıch eiınes
Besuches:; g1iDt Gemeınnden mMIıt eınem Bıbelstundenbesuch VO 300—500
Personen.

Kırchliche Wochen und Evangelısatıonen werden In vielen Gemeıinden
ın jedem Jahr durchgeführt. Im nordestländıschen Erweckungsgebiet erfreu-

sıch dıe Wochen grofser Belhiebtheit.
Okumenische Gebetswochen finden in wachsendem Maße Eıngang ın

dıe Gemeinden. In der leinen ta: Hapsal steigerte sıch der Besuch der
Gebetswoche 1mM Wınter 983/84 VO bıs auf 465 Tellnehmer.

Kirchenmusikalısche Veranstaltungen werden VO den Chören und
Orchestern der Gemeiunde und fınden ın einem gottesdienst-
lıchen Rahmen

Zahlen
Im Jahr 1939 gab ıIn der ev . -luth Kırche Estlands rund 900 000 utherı1-

sche Chrısten. 1e se Zahl hat sıch stark vermındert. Dıe deutschen und
schwedischen Lutheraner wurden ausgesiedelt. V ıele Tausende VO  —_ sten
flüchteten In den esten, und viele VO iıhnen wanderten spater nach Über-
e VO em nach Nordamerıka, aus Vıele der Zurückgebliebenen wurden
nach Sıbırıen oder 1n das Innere der SowjJetunion verbannt. Genaue statıstiısche
Angaben über dıe Zahl lutherischer Chrısten ın Estland g1ibt nıcht 59
—6 aktıve Gemeindeglieder, dıe Jährlıc 1Nne freiwillige Spende hre
Kırche abführen, werden ın Estland ezählt, nıcht eingeschlossen dıe amı-
lıenangehörigen. Man rechnet MItT 200— 300 017078 lutherischen Chrısten 1ın
Estland Aus ıhnen rekrutiert sıch dıe Zahl der Spender, der Gottesdienstbe-
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sucher, aber uch dıe Tellnehmer Amtshandlungen; besonders gro(fs 1St dıe
Zahl der Beerdigungen. Statıstische Angaben ber dıe Zahl der mMtshand-
ungen, dıe 1983 iın der lutherischen Kırche Estlands durchgeführt wurden,

nıcht erhältlıch aut einem Bericht VO Dr ark 1m November
1983 nımmt dıe Zahl der Taufen und Konfirmationen pürbar & während
bel Irauungen ıne 1U geringfügıg steigende Tendenz beobachten 1ISt

Fkur dıe St Johannısgemeıinde in Tallınn/Reval lıegen mır für das Jahr
1982 olgende Zahlen VOT Taufen, Konfirmationen, J1rauungen,
114 Beerdigungen. Dıe Zahl der registrıerten aktıven und pendenden
Gemeindeglıeder betrug 1890

Erfreulıich IST das wachsende Interesse relıg1ıösen Fragen un der
Jugend [)as gılt besonders für höhere chüler und Studenten, WECNN auch
dieses Interesse NUu teılweıse eıner Hınwendung ZUI Kırche führt

Druckerzeugnisse ÜAUS der Iutherischen Kırche Estlands
Seit Jahren gab ın der lutherischen Kırche Estlands 1D eınen leinen

Kırchenkalender MIt den esungen für das Kırchenjahrsowie eıne Druckerlaub-
N1S für Liederblätter kırc  ıchen Festtagen. Im Lutherjahr 1983 konnte eın
erweıterter Kırchenkalender gedruckt werden, dazu der kleıne Katechısmus
IIr Martın Luthers und wel Ausgaben eıner kırc  ıchen Zeıitschrift.

Seıit Jahren ATl INa  — auf inNne Druckerlaubnıs für 1Nne gründlıc über-
arbeıtete Ausgabe des Gesangbuches und für ıne überarbeıtete Ausgabe
der Agende für Gottesdienste und Amtshandlungen. Eıne NECUC Übersetzung
des Neuen lestaments steht VOT dem SC ine Druckerlaubniıs 1ST
jedoch nıcht 1n Aussıcht.

Fın nısche Gememden
Dıe während des Fiınnlandfeldzuges A4US$ Ostkarelıen, der mgebung VO L,e-

nıngrad und Ingermanland ausgesiedelten finnıschen Lutheraner sınd grOf[S-
tenteiıls In hre Heımat zurückgekehrt. Sıe en dıe Erlaubnıiıs ZUr!r Grun
dung VO we1l lutherischen Gemeinnden erhalten: ine ın Puschkın/Zarskoje
elo bel Leningrad, iıne 1ın Petrosawodsk ın Nordostkarelien. Dıiese uther1-
schen Gemeıinden sınd dem Ev.-Iuth Konsıstoriıum 1n Tallınn/Reval er-
stellt und werden VO estnıschen Pastoren, dıe des Fınnıschen mächtıg sınd,

IDDer Kırchenbesuch In dıiıesen finnısch-lutherischen Gemeinden 1ST
besonders gut Dıe Gottesdienste werden auch VO deutschen, estnıschen
und anderen Lütheraniern; dıe ıIn der Gegend en esucht

Rußlanddeutsche In Estland
und 017078 Rußlanddeutsche 1ın den sechzıger und sıebzıger Jahren

nach Estland gekommen ın der Hoffnung, bessere Aussıedlungschancen



finden Dıiese ußlanddeutschen en sıch estnıschen lutherischen (Ge-
meınden ın eigenen A Beichtkreisen‘. angeschlossen. An MNECUN rten fanden
regelmäßı1g deutsche Gottesdienste gehalten VO estnıschen Pastoren,
dıe dıe deutsche Sprache beherrschen Dıese ußlanddeutschen Warcn eın
aktıves und belebendes FElement 1n der estnıschen lutherischen Kırche.
Inzwıschen IST der uzug VO ußlanddeutschen Diıe Im Lande
lebenden ußlanddeutschen sınd größtenteiıls bevorzugt ın dıe BRundesre-
publık ausgesiedelt worden. Man w ıll keın deutsches Problem 1n den
baltıschen SowjJetrepubliken.
I )as Natıo nalıtatenDro hle

Dıe Annexıon der baltıschen Staaten Uure dıe SowjJetunion hat dem
Iraum eiıner natıonalen Selbständigkeıt eın jähes Ende bereıtet. Dennoch
geben sıch dıe sten nıcht geschlagen. ESs g1Dt eınen zähen Wıderstand
dıe russısche Überfremdung. Dennoch 1St inzwıschen das Ölschieferge-
Diet 1MmM Osten des Landes MIt der alten ehemalıgen Hansestadt Narwa
Prozent russıisch. In der Hauptstadt Tallinn/Reval en wohl Pro-
Zzent Russen. Das rklärt den MI1t großer Erbitterung geführten Natıonalıtä-
tenkamp der sten, ıne Sıtuation, dıe auch dıe estnısche lutherische Kır-
che VOT große Probleme stellt S1ıe kann sıch NICHT. W1e viele sten VO ıhr
erwarten, VOTI den Wagen eınes radıkalen antırussıschen und antısowjetischen
Natıonalısmus SPannecn lassen. I)as kostet S1e andererseıts ympathıen weıter
estnıscher Bevölkerungskreise. Als estnısche Vo  SKırcne 1St S1e VO Natıo-
nalıtätenproblem oder betroffen Es mehren sıch dıe Stimmen In der
Kırche, dıe eın größeres kırc  ıches Engagement für das dıe Wand SC
drängte estnısche Volk ordern Zwel Pastoren, dıe sıch el exponıerten,
wurden amtsentsetzt ank der Autorıiıtät des Erzbıischofs IIr Hark
konnten el inzwıschen wıeder 1INS Amt ZUFruC  ehren

Wıichtige Ere1gnisse innerhal. der estnıschen I[utherischen Kırche
DıIe Konferenz Europäischer Kırchen des Lutherischen eltbundes, dıe

VO bıs 13 eptember 1980 erstmals ın der Sowjetunion durchgeführt
wurde, IST In der estnıschen lutherıiıschen Kırche nıcht ohne Spuren geblıeben.

IDDer Kontakt den Gemeıinnden der gastgebenden Kırche WAar Hrc Of-
fentliche ottesdienste und täglıche Andachten egeben. Von besonderer
Wıchtigkeıit WAar, daß Sonntag ach Cder Konferenz Konferenz-
teillnehmer au$s er Welt In en groöfßeren Stäiädten des Landes predigen
konnten. Dadurch wurde im anzCNh Land das Bewußtsein gestärkt: Wır sınd
nıcht hınter dem Eısernen Vorhang VETIrSCSSCN, sondern eingebettet ın dıe
große Famlılıe des Lutherischen eltbundes

Zur Nacharbeıt der Konferenz Iud das Konsıiıstoriıum 1981 eıner
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Arbeıitstagung un dem Thema „Verkündıgyung heute‘‘ eın Tellnehmer
meldeten sıch A we1ıt über undert kamen. Aktıve Gemeıindeglıeder, Leıter
kırc  1CHNeTr Chöre: Theologiestudenten el Solche Arbeitstagungen
en ın der Sowjetunion Seltenheitswert.

Höhepunkt des Lutherjahres 1983 Wal dıe festlıche Konferenz, der
das Konsistoriıuum 25 und 26 Oktober 1983 einlud

Ungeloste Proble me der Iutherischen Kırche Estlands

Aus der Fülle der Probleme sollen hıer dreı aktuelle ungelöste Fragen SC
nn werden:

[)as Nationalıtätenproblem;
Dıe Nachfolge VO Erzbischof IIr Hark; der 7 5J]ährige Erzbischof

hat seınen Rücktritt für das Jahr 1985 angekündıgt.
Dıe se1ıt Jahren beantragte, aber nıcht erteılte Druckerlaubnıiıs für das

überarbeıtete Gesangbuch, dıe überarbeıtete Agende und dıe VOT der Fertig-
stellung stehende NCeCUEC Übersetzung des estnıiıschen Neuen Testaments

ASPESs MEd, Chnistus 1656° steht auf eınem der miıttelalterlichen Hauser
in Tallinn/Reval. Dıeses Wort steht uch über der Zukunft der ev.-luth Kır-
che Estlands.
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